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Antwortete dann der Betreffende zum
Beispiel «Marti», so wurde ihm —
Geschwindigkeit ist keine Hexerei — aus
einem Buch ein schönes Marti-Wappen
gezeigt, und der Auftrag war perfekt.

Daß die verschiedenen Marti der
Schweiz (es gibt deren in fast allen
deutschsprechenden Kantonen) sowenig eine
einheitliche Sippe bilden wie die Lehmann,
Schneider, Meier oder Müller, wurde
verschwiegen. Martin war mehrere Jahrhunderte

lang ein beliebter Vorname, der dann
mit der Zeit an vielen Orten zum Familiennamen

wurde. Marti-Wappen gibt es
deshalb Dutzende. Man muß daher
vernünftigerweise zuerst abklären, um was für
eine Familie Marti es sich handelt, bevor
man ein Wappen aushändigt.

Mir ist einmal folgender grotesker Fall
unter die Augen gekommen. Ein Kaufmann
namens Fäs zeigte mir mit Stolz ein Wappen,

das ihm von einem sogenannten
heraldischen Institut geliefert worden war.
Zufällig kannte ich das Wappen. Es war
dasjenige der Familie Fäsi. Was war passiert?
Im historisch-biographischen Lexikon, das
der « Instituts-Vorsteher » offenbar als
einziges Nachschlagewerk benutzt hatte, findet
sich unter dem Namen Fäs kein Wappen.
Unmittelbar anschließend kommt aber die
Familie Fäsi, die ein Wappen besitzt. Und
nun hat der Schlaumeier einfach das Fäsi-
Wappen für die Familie Fäs verwendet,
obschon die Fäs mit den Fäsi rein nichts
zu tun haben, indem die erstem von Kulm,
die letztern aber von Embrach stammen.

Grundsätzlich sollte man immer zuerst
Familienforschung betreiben und erst dann
dem Wappen nachgehen.

Schweizerische Wappenfreiheit

Es ist durchaus nicht so, daß jede Familie
ein Wappen besitzt. Auf der andern Seite
aber ist der Besitz eines Wappens auch in
keiner Weise ein Ausweis für eine besonders
vornehme Herkunft. Die Wappen entstanden

ursprünglich aus dem Bedürfnis nach
gut und weithin sichtbarer Bezeichnung der
Truppen und Einzelkämpfer. DieKämpfen-

ES IST NICHT
ALLES GUT,

WAS GLÄNZT

Die alte Spitalgasse in Bern.

Trotz dem Verständnis- und lieblosen
Flicken bindet das Natursteinpflaster die

Natursteinfassaden.

Die Spitalgasse in Bern, wie sie jetzt aussieht.

Das Bild wurde absichtlich nach Regen
aufgenommen. Der neue Asphaltbelag
trennt die Straßenfassaden wie ein
Wassergraben.

Die Abbidungen stammen aus dem Buch «Die Sanierung der
Altstädte» von Nationalrat Ernst Reinhard f. (Polygraph. Verleg AG., Zürich)
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